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Unsere Frauen im Kriege.
D e n  selbst in neutra len L ändern  viel verkannten deutschen 

F ra u e n  und M ädchen ist in dem Holländer W . S .  P e n a r d  in 
der H a a g e r  Wochenschrift „D e  Toekomft" ein tapferer R i t te r  er­
standen : „W en n  je ein gegebener Augenblick die Tugenden der deut­
schen F r a u  in d as  hellste Licht gesttzt hat,"  schreibt er, „so ist es 
der jetzige Krieg. Nichts liegt den deutschen F ra u e n  heute ferner 
a l s  „Gefühlsduselei" ,  ein im A us län d e  viel gebrauchtes W o r t ,  um 
deutsches Wesen lächerlich zu machen. M u t ig  un terwirft  sich die 
deutsche F r a u  den Umständen, gibt, ohne zu klagen, ihr Liebstes 
her, kämpft und entbehrt, ohne zu murren, in ihrem Bereich. G e ­
w iß, auch die E ng länderinnen  und Französinnen bringen den K äm ­
pfern Liebesgaben dar, aber d a s  W ie  und W a s  ist im Vergleiche 
zu der A rt  der deutschen F ra u ,  zu geben, verschieden wie T a g  und 
Nacht. G ro ß  und bewundernsw ert  ist auch ihr Anpassungsvermögen. 
I m  öffentlichen Dienst, im H ande l ,  in der Indus tr ie ,  im land w ir t ­
schaftlichen Betriebe übernim mt sie, ohne viel Wesens zu machen, 
die Arbeit des M a n n e s  und vollbringt sie fleißig und gewissenhaft. 
W enn  Deutschland nicht geschlagen w ird , verdankt es diesen S ie g  
seiner einmütigen Gesinnung, seinem O rg an isa tions ta len te  und dem 
Anpassungsvermögen seines Volkes. Die deutsche F r a u  hat ihr 
redlich T e i l  dazu beigetragen. Deutschland kann stolz sein auf seine 
innere D isz ip l in ,  e s  k a n n  a b e r  a u c h  g a n z  b e s o n d e r s  s t o l z  
s e i n  a u f  s e i n e  F r a u e n ,  die zum Heile der N a t io n  mutig  und 
verständig die fast übermenschliche Last von Arbeit und Leid zu 
tragen  wissen."

I m  S ep tem ber des vorigen J a h r e s  richtete Kaiser W ilhelm  
an  den Arbeitsausschuß der Kaiser W ilhe lm -Spende  deutscher F rau en  
Deutschlands u. a. folgende W orte  an  die F r a u e n :  „ I n  der ernsten 
P rü fu n gsze i t ,  die G o t t  der H err  u n s  sandte, tr i t t  auf dem dunklen 
H in te rg rund  tiesschmerzlicher E r fah ru n g  neben der von  unseren 
Feinden nicht geahnten kraftvollen Einmütigkeit des deutschen Volkes 
die todesmutige Tapferkeit der zum Waffendienst berufenen M ä n n e r  
und die h o c h h e r z i g e  v a t e r l ä n d i s c h e  G e s i n n u n g  d e r  
F r a u e n  leuchtend hervor. Durch werktätige Fürsorge für die 
kämpfenden und verwundeten Krieger, durch hilfreichen Beistand mit 
R a t  und T a t  für die in der H e im a t  zurückgebliebenen F a m il ien  der 
Kämpfenden und Gefallenen, durch unermüdliches Schaffen  in H a u s ,  
H of, Wirtschaft und B eru f  der im Felde abwesenden M ä n n e r ,  wie 
durch ergebungsvolles D a rb r in g en  schwerster Herzensopfer an  teuren 
F am ilienm itg liedern  gab die deutsche F ra u  in dem Völkerkriege ein 
rührendes Beispiel von T atk raft ,  Nächstenliebe und stillem H elden­
tum. D a s  V ate r land  ist stolz auf seine F rau en  und ve r t rau t  auch 
für die Zukunft auf ihre treue M ita rb e i t  an  der schönen Aufgabe, 
die durch den Krieg entstehenden N ö te  zu l indern und zu besei­
t igen."

I m  D ankerlaß  vom 31 .  J u l i  1 9 1 6  sagt der deutsche Kaiser: 
„Gleicher D ank  gebührt auch den tapferen F ra u e n ,  die dem Gebote

der S tu n d e  gehorchen und ihre in dieser Zeit wahrlich nicht leichte 
Frauenpflicht, gern auch harte M än n e ra rb e i t  auf sich nehmen. S i e  
alle dürfen mit Recht das  stolze Bewußtsein in sich tragen , auch 
ihren T e i l  mitgewirkt zu haben, wenn die Anschläge der Feinde 
vereitelt w urden und der S ie g  auf unserer S e i te  w a r ."

M a n  nennt die gegenwärtige Zeit  eine Zeit der M ä n n e r ,  und 
in der T a t ,  Kriegszeit ist M ännerzeit ,  Kriegshandwerk i s t .M ä n n e r ­
handwerk; von jeher ist es M ä n nera rb e i t  gewesen, d a s  bedrohte 
V a te r lan d  zu verteidigen. Und doch ist der Krieg auch eine Z e it  
der F ra u e n .  D ie  M ä n n e r  erleiden im Kriege den T o d ,  die F ra u e n  
die T odesangst.  S o  ist die Last des Krieges verteilt.

I m  „Allg. T iro le r  Anzeiger" stand vor einigen M o n a te n  ein 
kurzes Gedichtlein, „M ütte r le in s  Tros t"  von Lanz, das  u n s  M ä n n e r ,  
schicksal und F ra u e n lo s  im Kriege recht ergreifend zu G em üte  führt . 
E s  la u te t :

D a s  schwarze Kreuz m it dem w eißen R and  
I m  H errgottsw inkel h ä n g t 's  an  der W and .
E in  runzlig  M ü tte rle in  blickt em por:
„ E r  ging, m ein B u b . erstrahlend vor Glück —
„U nd komm' ich, so komm' ich a ls  S ieg e r zurück."
E r  h a t gekämpft w ie ein echter Held
F ü r  die deutsche H eim at, die schönste der W elt.
E in e  K ugel h a t ihm  die W an g e  gebleicht 
U nd  d as  Eiserne Kreuz h a t ih n  —  tot erreicht."
U nd  wieder blickt es zum Kreuz empor 
U nd  wieder qu illt eine T rän e  hervor:
„ E r  kämpfte und  starb a ls  V aterlandshe ld ,
D a s  gibt m ir noch T rost au f dieser W elt."

W a s  unsere F rau en  in fromm er Ergebung in den Willen 
G ottes ,  w a s  sie an T ra u e r  und Schmerz still ertragen, das  d a r ­
zustellen ist jede Feder zu schwach. Aber die tapfere F r a u  l ä ß t  sich 
vom Schmerze nicht erdrücken, sie gebietet ihm Schweigen und geht 
im Verantwortlichkettsbewußtsein an  die vielleicht doppelte Arbeit 
—  eine H eld in  des Hauses.

G a n z  besondere Ehre aber den L a n d f r a u e n I  M i t  banger  
S o r g e  fragten wir u n s ,  a l s  der Krieg immer länger und  länger  
dauerte:  W ie w ird 's  mit der E rn te  und mit der A ussaa t  werden 
und mit der weiteren Versorgung m it B r o t ?  W er wird die L a n d ­
arbeit leisten? D ie  Landfrauen mit ihren Kindern und m it  Greisen 
haben die S a a t  bestellt, die E rn te  nach Haufe, gebracht. Freilich 
mußten sie arbeitete für zwei und drei, die Kleinen wie die G ro ß en  
für das  eigene H a u s  und für die Nachbarn . Aber es ist gegangen, 
es ist geleistet worden. Dank der unermüdlichen Arbeit der F ra u e n  
ist das  Volk von N ahrungssorgen  befreit. N u r  dem H e ro ism u s  
unserer Landfrauen  ist es in unzähligen Fällen  zu danken, daß der 
Betrieb  im G a n g e  blieb. O b  w ohl eine im städtischen B erufs leben  
tätige F r a u  sich auch nu r  eine annähernde Vorstellung machen kann, 
welche S o r g e n ,  welche Lasten, welche schwere Anspannung aller 
körperlichen K raft  von ihrer Mitschwester auf dem Lande v erlang t  
wird, wenn diese neben der V ersorgung ihrer meist zahlreichen 
Kinderschar H a u s  und Hof, Viehstall und Feld  instand halten  muß
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und zu der ermüdenden körperlichen Arbeit auch noch die organ isa­
torische Leitung des Ganzen an  S te l le  des M a n n e s  zu übernehmen 
gezwungen ist?

M i t  Recht widmete im vorigen Herbst die „B er l in e r  Kreuz­
zeitung" den L andfrauen  folgende w arm e Anerkennung: „ I n  unseren 
T agen  geschehen täglich T a len  aufopfernden H elden tum s, hellg län­
zende, von denen m an  noch in späteren J a h rh u n d e r te n  berichten 
wird , und noch mehr s t i l l e  T a te n ,  die keinen Dank, keinen Lohn 
beanspruchen. E in  großes Heldentum  sollte aber doch zum allge­
meinen Bewußtsein  gebracht werden, weil es für die Deutschen a l s  
eines der großen Kennzeichen dieses Krieges zu betrachten ist, und 
weil w ir  ihm unsere S iege  ebenso verdanken wie der unvergleich­
lichen Tapferkeit unserer herrlichen Feldg rauen .  I c h  meine den 
schönen H e ro ism u s  unserer wackeren Landfrauen . Nicht wenigen 
Höfen klein- oder mittelbäuerlichen Besitzes sind infolge des Krieges 
nicht n u r  die besten Arbeitskräfte genommen worden, der M a n n ,  
die S ö h n e  und der Knecht, sondern auch die Arbeitspferde; dennoch 
aber standen im F rü h jah re  die Kartoffeln und die H a lm e  der Ge- 
treidefküchte nicht n u r  genau so in R eih  und  Glied da wie sonst, 
sondern manches Stück Land w a r  mehr unter den P f lu g  genommen, 
a l s  in anderen J a h r e n .  . . . W em  verdanken wir d a s ? I n  erster 
Linie d e r  t a p f e r e n ,  n i m m e r m ü d e n  A r b e i t  u n s e r e r  L a n d ­
f r a u e n ,  die, ohne je das  „Lyzeum" oder d a s  „P ensiona t"  besucht 
zu haben, ein w underbares  V erständnis  für den Ernst der Zeit ge­
zeigt haben. G ew iß ,  a l l e  deutschen F ra u e n  haben sich bemüht, sich 
ihrer H e ldenm änner  würdig zu zeigen, wenngleich einige Erschei­
nungen der G roßstad t  . . . nicht gerade erfreulich sind. Aber die 
F ra u e n  auf dem Lande haben d a s  H ö c h s t e ,  das  T a p f e r s t e  voll­
bracht. V on  ihren Lippen kam früher nie der Wunsch nach politischer 
Gleichberechtigung m it  dem M a n n e ;  wo es aber jetzt gilt, die ganze 
Kraft für die deutsche Politik des S ie g e s  einzusetzen, haben sie es 
ohne viel schönrednerische W orte  ge tan ;  bei W ind, bei heißem 
Sonnenschein haben sie mit kräftiger H a n d  den P flug  geführt, haben 
den schweren Sack mit dem S a a t g u t  aus die Schultern  genommen 
und haben der spröden deutschen Scholle den S ie g  Deutschlands 
anver trau t.  W enn  ich ein bildender Künstler wäre  und erhielte den 
A uftrag , ein Kriegerdenkmal, d a s  heißt d a s  S in n b ild  des Wesens 
dieser großen Zeit  zu schaffen, dann stellte ich eine deutsche L a n d ­
frau  d a r ,  wie sie die deutsche Erde bestellt, ihren Rücken gedeckt 
von dem kämpfenden deutschen W eh rm a n n ."

Dieses Lob ist w ohlverd ient;  es g ilt  auch den L andfranen  
Österreich-Ungarns und in vollem M a ß e  a u c h  d e n  L a n d w i r ­
t i n n e n  u n s e r e r  e n g e r e n  H e i m a t  G o t t s c h e e .  Auch bei u n s  
im Gottscheer Gebiete haben die L andfrauen , deren M ä n n e r  im Felde 
stehen, es verstanden und eine Ehre dareingesetzt, allein die W ir t ­
schaft aufrechtzuerhalten. I h r e  M ä n n e r  d raußen  sollten keinen G ru n d  
haben, zu klagen. W ir  hatten Gelegenheit, die S o r g e n  und die 
M ü h en  unserer F ra u e n  zu sehen, ihre stille, tapfere Arbeit zu be­
wundern . E s  sei dieses hohen Verdienstes unserer allein wirtschaf­
tenden F ra u e n  auch beim heutigen Anlasse m it  herzlichem Dank und 
voller Anerkennung gedacht.

Und noch ein W or t  verdienten Lobes sei gesprochen zur E hre  
unserer braven Gottscheer F rau en .  W ir  haben u n s  w oh l  entsetzt 
über einzelne durch die Zeitungen  bekannt gewordene Fälle , da 
deutsche F ra u e n  andersw o, insbesondere in Großstädten, in dieser 
Zeit  die T r e u e  vergaßen. Umso stolzer dürfen w ir in dieser B e ­
ziehung auf unsere engere H eim at blicken. Sozusagen  kein F a l l  ist 
u n s  bekannt geworden, daß die H auseh re  eines unserer gegen den 
Feind des V a te r lan d es  kämpfenden Krieger befleckt worden wäre. 
Unsere F ra u e n  bleiben rein und treu, erfüllen still und unverdrossen 
ihre Pflicht, t ragen  ihre Last und weinen unbemerkt ihre T ränen .  
Heil da rum  unseren M ü tte rn ,  die ihren S ö h n e n  ein V orb ild  sind 
an  Reinheit und Treue  und W ürde  I Deutsche F rau en ,  deutsche 
Treue I

E s  sei u n s  gestattet, unsere Zeilen zu schließen mit den Versen, 
die M e rv a r id  in der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" unter dem 
T ite l  „ D a s  Eiserne Kreuz der F ra u e n "  veröffentlicht hat.

U n s h a t kein G o tt die W affe gew eiht!
U n s gab d a s  Schicksal kein Eisenkleid,
W rr  dürfen  nicht kämpfen u n d  siegen!
W ir  stehen beiseite m it g lühender S t i r n  
U nd sehen von ferne um  F irs t u n d  F irn  
D en  schreienden A dler fliegen!

D ie M a n n e n  sind d rau ß en  —  w ir  blieben am  H erd!
N u n  zischt im  Kampfe d a s  blaublanke Schw ert,
N u n  prasselt der K ugelregen!
D ie G a rb e n  sind reif u n d  die G a rb e n  sind r o t    —
N u n  schneidet im S tu rm  der raffende Tod 
U nfern  herrlichsten E rntesegen!

W ir  blieben am  Herd u n d  schauten in s  L and,
F e rn  steht des Krieges ro tb lu tig e r  B ra n d  
V o r den Blicken, den stieren u n d  starren  — !
D ie d rau ß en  sich packen in  Q u a lm  und  D am pf 
I m  w ilden , eisernen, herrlichen K am pf,
D ie kennen 's nicht — : Horchen u n d  H a r re n !

D ie  T rä n e n  verhalten, den Nacken gestrafft,
D ie  A rb e it m it zitternder H and  geschafft:
W ir  tu n 's ,  weil w ir  müssen u n d  w ollen!
A ber d ah in te r  steht g ra u  und  groß
D a s  W a rte n  — d as W a rte n  —  so grenzenlos,
A uf die K ugeln, die treffen sollen!

W eit in  der F erne  r in g t  Leben und  T od —
W eit in  der Ferne in  ächzender N o t
U nd ein einsam es, röchelndes S te rb e n  —
W eit in  der F erne  auf b lu tnasser A u  —  —
D a s  ist d a s  e i s e r n e  K r e u z  d e r F r a u --------------
U n d  w i r  m ü s s e n 's  u n s  a l l e  e r w e r b e n !

I n  den Krieg der M ä n n e r  und in die Heimaterde haben die 
F rau en  d a s  Edelste h ine ingetragen : G lau b en ,  Barmherzigkeit, R e in ­
heit! D e r  durch den Krieg geläuterte M a n n  und die durch den 
Krieg geläuterte F r a u  verbürgen u n s  eine schönere, frohere, glück­
lichere Zukunft.

Der Gottscheer Kriegs-Zchutadter.
V I I I .

D a s  5. Spenden-Verzeichnis weist folgende W idm ungen von 
D am en , H erren  und Vereinen a u f :

A. R i t te r  von  S eem an n ,  k. k. S taa tsb a h u in g e n ie u r ,  dzt. Laibach, 
1 0 0  K ;  M a t th i a s  S ta lz e r  in W ien 35  K ;  Verein der Deutschen a u s  
Gottschee in W ien (2. Spende) 3 0  K ;  je 2 0  K  F ra n z  Jo s e f  Kirn- 
bauer, B rü d e r  W eber , Jo se f  Weber, sämtliche in Wien, zus. 6 0  K ;  
je 1 0  K A nn a  F a b e r ,  Joses  Fink, J o h a n n  H a a s ,  O b e r l tn .  F ra n z  
H auff (dzt. in Töplitz), Jose f  Jaklitsch, J o h a n n  Jonke ,  Jo se f  Köstner, 
P a u l in e  Loste, F ra n z  Michelitsch, R u d o lf  Schw vrm er, J o h a n n  
S e em a n n ,  Jo se f  S ta l z e r  I, Jo se f  S ta lz e r  II, Jo se f  Wüchse, sämtliche 
in W ien, zus. 1 4 0  K ;  je 5 K P e te r  Deutschmann, M a g d a le n a  
Fieselmann, A ndreas  Flack, O t to  Flack, J u l i u s  H ir t ,  Jo se f  Jeschaunik, 
F a n n y  Jonke ,  J o h a n n  Jonke, Leu tnan t  J o h a n n  König, Jo se f  Loser, 
F ran z  Maichiu, A nton  M o rd ,  M a t th .  Pelschauer, R udolf  Petschauer, 
G eorg  Roschitsch, A lo is  Schleimer, A nna  Schober, A ndreas  Schuster 
d. Ä., A ndreas  Schuster d. I . ,  A lois  Verderber, Leni Verderber, 
sämtliche in W ien, zus. 105  K ;  je 3 K Fritzi Ratz, Kaspar Ratz, 
J o h a n n  S ta m p f l ,  M a t th i a s  Weber, sämtliche in Wien, zus. 1 2  K ;  
je 2  X Ursula  F isker in Gottschee, Jo se f  Ju ro w itz  in S ta lz e rn ,  
J o h a n n  Pe it le r ,  G eorg  Schemilsch, beide in W ien, Jo se f  S ta m p f l  
in Rieg, zus. 1 0  K ;  je 1 K Ada Fink, A n n a  G ladn igg ,  Gotelinde 
Krobath, S ieg eb ran d  Krobath, Lotte Tomitsch, alle in Gottschee, 
zus. 5  K ;  S u m m e  K  4 9 7 .

M i t  den in den früheren Spenderlisten  ausgewiesenen B e träg en  
von K 6 5 4 2 '4 9  daher bis jetzt eine E in nah m e  von K  7036*49.

D ie oben ausgewiesenen S p e n d e n  a u s  Wien w urden durch 
F r a u  M a r i a  S t a l z e r ,  Wien I., Getreidemarkt 14 , bei Gottscheer 
Landsleuten  gesammelt. E s  ist dies wieder ein B ew eis ,  daß die 
bekannte Opferwilligkeit der Gottscheer, g epaar t  mit dem „goldenen 
Wienerherzen", sich der hohen Pflichten der Menschlichkeit, der H e im a t­
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treue und idealen S t r e b e n s  voll bewußt ist. D e r  rührigen  L a n d s ­
m ännin  F r a u  M a r i a  S ta lz e r  sei für ihre erfolgreiche S a m m e l ­
tätigkeit zu Gunsten dieses heimatlich-patriotischen U nternehm ens, 
sowie allen wackeren Landsleu ten  fü r ihre hochherzigen S p e n d e n  
der herzlichste und wärmste D ank  ausgesprochen.

D e r  Gottscheer K riegs-S chu lad ler  geht nunm ehr in naher 
Zeit  seiner Vollendung entgegen. Z w a r  harren noch einige Tausende 
schwarze N ä g e l  für seine Fittiche der Abnehmer; doch ist er schon 
so weit fortgeschritten, daß sich der Ausschuß zu seiner Übergabe 
an  den B est im m ungsor t  rüsten muß.

D e r  Gottscheer K riegs-S chu lad ler  wird bekanntlich in der 
S ta d tp fa r r -  und Dekanatskirche in Goilschee oberhalb der in M a r m o r  
auszusührenden „Ehren- und Gedenktafel" an  die gefallenen G o t t ­
scheer Krieger seinen P latz finden und so für alle Zeilen ein schönes 
Denkmal an  den größten und für u n s  ruhmreichen Weltkrieg bilden.

D e r  Ausschuß richtet nochmals innig die B it te  an alle patriotisch 
fühlenden Gottscheer Landsleute ,  die bisher sich noch nicht m it einer 
S pen d e  ei. stellten, ein Scherflein fü r den Gottscheer Kriegsschuladler 
beizusteuern. E s  wird ein E hrenm al  für die S p e n d e r  bilden, d as  
sie überdauern  und kommenden Geschlechtern von ihrem Opferstnn 
Kunde geben soll. __ __ ___ __

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( D a s  G e b u r t s f e s t  d e s  K a i s e r s )  wurde in 

Gottschee in festlicher Weise begangen. Am Vorabende fand abends 
ein Zapfenstreich statt. D ie  Musilkapelle zog unter klingendem S p ie le  
durch die S t r a ß e n  der S t a d t ,  vor dem Schlosse wurde die öster­
reichische und die deutsche Volkshpmne gespielt. D en  M o rg e n  des 
18 . August leitete ein musikalischer Weckruf der Musikkapelle ein. 
Um 9  U hr v o rm it tags  wurde in der Stadtpfarrkirche von S e in e r  
G n ad en  dem hochro. H errn  Kanonikus Jose f  E r k e r  ein feierliches 
Hochamt mit Tedeum unter großer geistlicher Assistenz zelebriert, 
dem die B eam ten ,  das  Offizierskorps und das  M i l i t ä r ,  die S ta b t -  
gemeindevertretung, die Lehrkörper der Schulansta lten usw. und zahl­
reiche Andächtige beiwohnten. Z u  dem vom Oifisterskorps v e ran ­
stalteten Festmahle waren auch die Spitzen der B ehörden  geladen. 
Abends w urde im S a a l e  des H o te ls  „ S t a d t  Triest" ein Festkonzert 
(Liederabend) abgehalten, das  sich eines sehr zahlreichen Besuches 
erfreute. D a s  R e iner t rägn is  ist a l s  Grundstock für den-zu  g rün­
denden W itw en- und Waisen-Kriegsschatz des Gottscheer Gebietes 
bestimmt. D ie  gediegenen D arb ie tungen  der S ä n g e r ,  des S a l o n ­
orchesters und der Musikkapelle w urden  mit größtem Beifalle  ent«
gegengenommen. D ie  S t a d t  w a r  beflaggt.

"—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  Kaiser hat dem Oberst leutnant  im
V e rh ä l tn is  der Evidenz S r .  Durchlaucht K arl  Fürsten A u e r s p e r g  
den T ite l  und Charakter eines Obersten verliehen.

—  ( A u g u s t b e f ö r d e r u n g . )  D e r  Kaiser hat u . a .  e rn a n n t:  
zu Leutnanten i. d. Res. die Fähnriche i. d. Res. des J R .  N r .  1 7 :  
Jo se f  T r a  m p  o sch, F ra n z  K r e s s e ,  Jo se f  K r a u  l a u  d, F erd inand  
S i e g m u n d ,  O t to  T s c h i n k e l ,  J o h a n n  H u t t e r ,  Richard R o m ,  
A lois  Z h  e r n  e, D r . F r a n z  P e r z ,  J o h a n n P e t s c h  e(II), J o s e f  K r a u -  
l a n d  (II), J o h a n n  K u m p ;  beim G A R .  N r .  3  den Fähnrich B ru n o  
S c h a d i n g e r ;  zu O ber leu tnan ten '  i. d. Res. w urden e rnann t  die 
Leutnante F ra n z  S t a m p f l ,  I R  27 ,  und J o h a n n  G r a b n er ,  
I R  17. I n  der Festungsarlillerie  wurde zum O b e r le u tn a n t  i. d. 
Res. e rnann t  der Leutnant i. d. Res. Jo se f  K r e s s e ,  F s tg A B  6 . Beim 
F e ld h a u b . -R g t .  2 8  wurde zum Leutnant i. d. Res. befördert der 
Fähnrich i. d. Res. J o h a n n  P e r z .

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee ha t  die provisorische Lehrerin F rä u le in  A m a l ia  E r k e r  
an  der Volksschule in Nesseltal der einklassigen Volksschule in Sich- 
tenbach zur Dienstleistung zugewiesen.

—  ( K r i e g s a n d a c h t e n . )  Am G roßfrauen tag  (15 . b. M .)  
fand  un te r  F ü h ru n g  des H e r rn  Dechanten F erd inand  Erker und des 
H errn  P r o f .  Watzl eine g roßartige  Kriegsprozession von der S t a d t ­
pfarrkirche nach M i t t e r d o r f  statt. I n  der dortigen Pfarrkirche

wurde sie von  der Pfarrgeistlichkeit und dem in seiner H e im a t  wei­
lenden Laibacher D om herrn  Jo se f  Erker empfangen. Nach der ge­
sungenen lauretanischen Litanei w urden  die kirchlichen Kriegsgebete 
verrichtet und der S egen  mit dem Allerheiligsten erteilt. D ie  massen­
hafte Bete il igung  der Bevölkerung bewies, wie sehr diese in den 
gegenwärtigen Zeiten an  solchen Andachten hängt. —  Z ehn  T a g e  
früher, am  6 . d. M . ,  hatte die Marianische Kongregation ihre K rie g s ­
andacht in T i e f e n  t a l ,  einem bekannten W allfah r tso r te  in der 
P fa r r e  Eben ta l .  E s  waren erschienen die M itg l ieder der genannten  
K ongregation  a u s  der S ta d tp fa r r e  Gottschee, a u s  den Nachbar« 
psarren M ii te rdors ,  Altlag und Ebental .  H e rr  P ro f .  Watzl hielt 
eine tiefdurchdachte P red ig t ,  Dechant Erker das  Amt und den nach­
mittägigen S e g e n  mit Litanei. Wie u n s  mitgeteilt w ird , w a r  die 
Andacht sehr rührend und machte auf die Bevölkerung den tiefsten 
Eindruck.

—  ( F ü n f z i g j ä h r i g e s  P r i e s t e r j u b i l ä u m . )  Hoch­
würden  H e rr  J o h a n n  N o v a k ,  Ehrendomherr und Dechant in 
R ad m a n n sd o r f ,  feierte am 31 . J u l i  in der Herz Jesu-Kirche in 
Laibach seine goldene Messe. D e r  greise J u b i l a r  wurde a u s  diesem 
Anlasse in Anerkennung seiner Verdienste um die S t a d t  zum E h re n ­
bürger von R ad m a n n sd o r f  ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Reservekadetten H e r rn  
D r .  L o thar  S m o l e j ,  L F H R  2 2 ,  wurde zum zweitenmale die S i l ­
berne Tapferkeitsmedaille 2. Klasse verliehen. D em  Landsturm ober­
leutnant H errn  H ubert  R  p s c h a w p  des LdstBezKmdos 2 7 ,  beim 
E tp .-S ta tkm d o  in T a rv i s ,  wurde die allerhöchste belobende A n ­
erkennung bekanntgegeben. Dem Leu tnan t  i. d. Res. H e rrn  Friedrich 
K u r e  des L J R  2 7  wurde die allerhöchste belobende Anerkennung 
bekanntgegeben (zweite Auszeichnung). H e rr  Jose f  A d o l f ,  im Z iv i l  
Schulleiter in S te in w an d ,  erhielt die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaiüe
1. Klasse und wurde außer der Reihe zum Fähnrich befördert. D e m  
Leutnant H e r rn  Georg T a u l s c h e r ,  bh. I R  2, wurde die a ller­
höchste belobende Anerkennung bekanntgegeben.

—  ( V o m K l e r u s . )  D ie  P f a r r e  Stockendorf wurde dem 
dortigen Pfarrverw eser  Hocyw. H errn  Viktor K r a g l  verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D ie  S i lb e rn e  Tapferkeits­
medaille 1. Klasse wurde dem Landsturinfeldwebel Sebas t ian  T h a l e r  
des Landsturmbezirkskommandos N r .  2 7 ,  beim Landsturm bata il lon  
N r .  4 2 ,  verliehen; die S i lb e rn e  Tnpferkeitsmedaille 2. Klasse dem 
In fan te r is ten  J o h a n n  Z u r ! ,  L J R  26 ,  und dem P io n ie r  J o h a n n  
P r i t n o s c h ,  T e lR .  Die Bronzene Tapferkeitsmedaille erhielt der 
Kanonier F ra n z  T s c h i n k e l ,  L F H R  2 2 ;  dem K orpora l  I g n a z  
M a r n ,  L J R  2 7 ,  wurde die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 2. Klasse 
verliehen.

—  ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t . )  D er  H a u p tm a n n  H e rr  
Alfons E  i s e n z o p f au s  Gottschee, I R  17 ,  ist einer priva ten  Nachricht 
zufolge kürzlich zum zweitenmale verwundet worden.

—  ( I n  r u s s i s c h e r  K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . )  Am 2 8 .  J u l i  
geriet der E injährig-Freiwillige, Z u g sfü h re r  R a im u n d  R e v e n ,  
nach einer p rivaten  Nachricht in russische Kriegsgefangenschaft. E s  
wurde das  ganze B ata il lon  gefangen genommen. —  I n  der V erlust­
liste N r .  4 4 7  ist der Kadett i. d. Res. T h o m a s  P e r z ,  I R  17 ,  4 .  
EK ., au s  M it te rdv rf  a ls  kriegsgefangen ausgewiesen. —  D ie  F a m i l ie  
des Ersten S ta a t s a n w a l t e s  in M a rb u rg ,  H errn  B . Verderber, hatte 
seit M a i  keine Nachricht von dem aus dem russischen Kriegsschau­
plätze kämpfenden S o h n e  Leutnant H erm ann  V e r d e r b e r .  N u n  
erhielt sie eine Karte von ihm, au s  der hervorgeht, daß er v e r­
wundet (S chuß  in den Oberschenkel) in russische Kriegsgefangenschaft 
geraten ist. D ie  Karte zeigt den S te m p e l  M o sk au  a l s  D u rc h g a n g ­
station. D e r  B ru d e r  des Gefangenen hat schon vor längerer  Z ei t  
auf dem nördlichen Kriegsschauplätze den Heldentod gefunden.

—  ( S t i f t u n g  e i n e s  H a n d s t i p e n d i u m s . )  F r a u  M a r i e  
B u r g e r ,  'N o ta rsw itw e  in G raz ,  hat  die Bestimmung über die 
V erw endung eines Teiles  der Zinsen der von ihr für völkische 
Zwecke in Gottschee gewidmeten 1 7 .0 0 0  K im B etrage  von 2 0 0  K  
dahin abgeändert , daß diese Jah resz in sen  von 2 0 0  K  nicht für 
einen Freiplatz im hiesigen deutschen S tuden tenheim  zu verwenden
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sind, sondern daß davon ein Handstipendium  zu schaffen ist, auf 
d as  in erster Linie S tu d en ten  a u s  den Gemeinden M it te rdo r f  und 
Nesseltal, dann S tu d e n te n  a u s  dem Gottscheer Gebiete überhaup t ,  
Anspruch haben. D ie  S t i f tu n g ,  welche die S lad tgem eindevertre tung  
von Gottfchee verleihen wird, führt den N a m e n  „ D r .  Em il und 
M a r ie  B urge r-S tu d en ten s t i f tun g " .

—  ( D e u t s c h e  T r e u e . )  A us  dem Felde erhielt der Deutsche 
Schulverein  von  H e rrn  Jo se f  R o m ,  E in j. -F re i iv .-Z ugsführe r  des 
L J R  2 7 ,  folgende Feldpostkarte: „E in  J a h r  schon S o ld a t ,  konnte 
ich bisher für die gute deutsche Sache  wenig leisten. I c h  habe mich 
deshalb entschlossen, von meiner geringen G a g e  eines Unteroffiziers 
in jeder Dekade 1 K  auf ihren A lta r  zu legen."

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A u s  der Verlustliste N r .  4 1 8  
I g n a z  H r e n ,  L I R  27 ,  Gottschee, Bez., t ot ;  Jo se f  J u r  m a n n ,  
L J R  5 ,  kriegsges. in O chansk ;  Jo se f  P o j e ,  L I R  2 7 ,  Gottfchee 
(Land), kriegsges. in P a w lo w sk ij  Possod, Gouvernement M o s k a u ; 
ErsResGefr. Ludwig  K i k e l ,  L J R  27 ,  R udolfs ,ve r t ,  Bez., kriegsgef. 
in S a r a n s k ,  P e n s a ;  F ran z  K l u n ,  L J R  2 7 ,  Gottfchee, kriegsgef. 
in F o r te  B eg a to  in G r u n a ;  F ra n z  K o r o š e c ,  L J R  27 ,  Gottschee, 
Bez., kriegsgef. in S a r a n s k ;  J o h a n n  L e u f t i f ,  L J R  27 ,  Gottfchee, 
Bez., kriegsgef. in O r e n b n r g ;  F ra n z  R u p p e ,  L J R  27 ,  Gottfchee, 
kriegsgef. im E v a k -S p i ta l  6 5  in M o s k a u ; Korp. M a t th i a s  S a m e z ,  
L J R  2 7 ,  Gottschee. Bez., kriegsges. in Tschardschui; L ds tJn f .  F ra n z  
S c h l e i m e r ,  L d s t J R  27 ,  Gottfchee, w a r  kriegsgefangen in M o n te ­
negro, a u s  der Kriegsgefangenschaft entflohen; F ra n z  S t e r l e ,  
L J R  2 7 ,  Gottfchee, Bez., kriegsgef. in S a r a p u l ;  M a t th i a s  S t r a h ,  
L J R  2 7 ,  M G A  I., Gottfchee, Bez., kriegsgef. in O c e n b u rg ;  J o h a n n  
T u r k ,  L J R  2 7 ,  Gottschee, Bez., kriegsges. in M enfelmsk U fa ;  
F ran z  V i n t a r ,  L J R  27 ,  Gottfchee, Bez., kriegsgef. in O cenburg . 
Berichtigungen zu N r .  3 9 1 :  P a u l  M i h e l i č  statt M ih e lč ič ,  Ldst 
I R  2 7 ,  Gottschee, Bez., a u s  der serbischen Kriegsgefangenschaft 
entflohen; Gefr. S ie g m u n d  O r a l e m ,  L d s t J R  27 ,  Gottschee, Bez., 
a u s  der montenegrinischen Kriegsgefangenschaft entflohen. A us der 
Verlustliste N r .  4 4 3 :  I n f .  Heinrich W o l f ,  I R  4 0 ,  1. Komp., 
kriegsges.; R e fU n t J ä g .  Alois T n r k ,  F J B  2 0 ,  3. Komp., vertu. 
A u s  der Verlustliste N r .  4 4 5 :  I n f .  J a k o b  K e s t n e r ,  L J R  27 ,  
2. Komp., vertu.^ I n f .  F ra n z  T n r k ,  L J R  27 ,  8. Komp., v e rw .;  
L dstJns . F erd inand  J u r m a n u ,  I R  9 7 ,  3. EK ., kriegsgef.; F e ldw . 
F ran z  S t u r m ,  I R  97 ,  3. Komp., kriegsgef. A us der Verlustliste 
N r .  4 2 3 :  Jo s e f  M a i e r l e ,  L J R  4 ,  Tschernembl, Bez., kriegsges. 
in R u ß la n d .  Berichtigung zur Verlustliste N r .  1 2 9 :  T itGesr.  Joses  
J a k š i č ,  I R  17 ,  Gottschee, Bez., tot (19 . Dezember 1914).  A u s  
der Verlustliste N r .  4 4 7 :  J u s .  F ra n z  P f e i f e r ,  I R  17, 4 . Komp., 
kriegsgef. A us  der Verlustliste N r .  4 4 8 :  L dstJns .  Ferd inand  E p p i c h ,  
L J R  5 ,  4. Kom p., verw. A u s  der Verlustliste N r .  4 4 9 :  L d s tJä g .  F r .  
S c h o b e r ,  R eg. N r .  2  der T i ro le r  Kaiserjäg., 15. Komp., verw. A us  
der Verlustliste N r .  4 3 5 :  L d s tJn f .  P e te r  S t  e r  b e n e  (S te rb e n z ?), 
I R  1 7 ,  4. Komp., verw., kriegsgef.; K orp. J o se f  K r a k e r ,  I R  1 7 ,
2. EK., kriegsgef.; I n f .  J o h a n n  T u r k ,  I R  17 , 1. Komp., kriegsgef.; 
ErsRes. F ran z  L o b e ,  I R  17, 5. Komp., verw., kriegsgef.; I n f .  
J o h a n n  Z o s e ,  I R  17, 13. Komp., kriegsgef.;  LdstJns . J o h a n n  
M a u s e r ,  I R  17 , 1. EK., kriegsgef.; J u f .  Jo se f  M a u f s e r ,  I R  
17 , 4 .  Komp., kriegsgef.; L ds tJn f .  M a t th i a s  O s t e r m a n u ,  I R  17 , 
5. Komp., kriegsgef.; I n s .  Jo se f  P i n t ,  I R  17, 14 . Komp., verw., 
kriegsgef.; L dstJn f .  Anton P o j e ,  I R  17 ,  4 .  EK., kriegsges.; Ldst 
J ä g .  J o h a n n  P e r z ,  F J B  2 0 ,  gestorben. A us  der Verlustliste 
N r .  4 3 7 :  I n f .  J o h a n n  K ö n i g ,  I R  2 2 ,  16 .  Komp., verw. A us  
der Verlustliste N r .  4 3 8 :  ErsRes. J o h a n n  K l u n ,  L J R  27 ,  3. Komp., 
kriegsges.; L ds tJn f .  Jo se f  S t e f a n  dl ,  L J R  27 ,  1. EK ., kriegsgef.

—  ( I m  K a m p f e  m i t  f e i n d l i c h e n  F l i e g e r n . )  H e rr  
H a n s  R a m o r ,  K orpora l  der F liegerkompanie 4 ,  dem v o r  ein p a a r  
M o n a te n  das  Feldpilotenabzeichen verliehen worden ist, schreibt 
unterm  31 .  J u l i  d. I .  an einen Bekannten in Gottschee: „M e in  
Versprechen einlösend, will ich I h n e n  einen meiner letzten F lüge  
schildern. Am 2 7 .  J u l i  m orgens startete ich mit Leu tnan t  S p .  zu 
meinem 13. Überfeindfluge. I n  2 2 0 0  M e te r  Höhe überfliegen w ir  
die F ro n t .  K aum  einige Kilometer in Fe indes land ,  sehe ich schon

der Reihe nach die feindlichen Kampfflieger au ftau ch en , . erst einen, 
dann zwei, drei, vier, fünf —  und schon ging der Kampf los. V o r  
mir ein C odron  und ein N ieu p o r t  — - den letzteren, den ich zuerst 
angehe, sehe ich bald  darauf verschwinden. D a  geht der C odron  
direkt auf mich los .  I c h  beschieße ihn. Auf einmal sehe ich ihn 
vor mir. I c h  reiße meinen braven V ogel,  der mich schon zwölfmal 
glücklich heimbrachte, auf und einen M e te r  unter m ir saust der 
Polentaf l ieger vorbei. Hütte  ich meine Maschine n u r  eine Sekunde 
später aufgezogen —  vorbei w äre  alles gewesen. V orne  habe ich 
jetzt frei, aber von  hinten umkreisen u n s  die anderen vier. M e in  
Beobachter gibt, ruh ig  berechnend, kurze S a lv e n  auf die uns  am  
nächsten beschießenden Katzelmacher ab — • ein Kampfflieger ver­
schwindet. D a  geht mich von vorne wieder der Codron an. E n t ­
weder —  oder! I c h  wende, um ihn in die Schußlinie  zu bekommen. 
D a n n  schieße ich lange S a lv e n ,  mein M aschinengewehr geht tade l los .  
Auf einmal macht der Gegner eine scharfe W endung und ich fehe 
ihn niedergehen. D re i  w ären  wir lo s  —  die hatten w a s  abbekommen. 
Aber w as  n u n ?  M e in  Maschinengewehr ist ausgeschossen, d a s  des 
Beobachters funktioniert nicht —  und noch immer umkreisen u n s  
zwei Kampfflieger. R u h e !  W ir  fetzen unseren F lu g  weiter fort, 
ständig begleitet und beschossen vom G egner ,  werfen unsere B om ben 
ab, und kommt u n s  ein Polentaf l ieger zu nahe, beschießt ihn mein 
Beobachter mit der Mauserpistole. W ir  haben unsere Aufgabe noch 
nicht erledigt. E n d l ic h ! Nachdem wir eine S tu n d e  geflogen, gibt 
mir der Beobachter d a s  Zeichen zum Rückflug. W ir  sind tief im 
Feindesland . I c h  mache Kurve —  ein Kampfflieger beschießt u n s  
in diesem Augenblick a u s  3 0 — 4 0  m  Entfernung . M e in  Beobachter 
schießt auf ih n ;  im nächsten Augenblick versagt mir der M o to r .  
I c h  rieche Benzin. D e r  Katzelmacher hatte mir d a s  H auptbenzin ­
reservoir durchschossen. I c h  schalte d as  Hilfsreservoir aus. D e r  
M o to r  arbeitet wieder und nun los aus die beiden, die mir den 
Rückflug versperren. G a s  zurück —  und im steilsten S tu rzf luge  
den einen, der u n s  gerade beschießt, atigehen ist eins. Und wenn 
w ir zusammenfahren —  ganz gleich — ; er weicht a u s ,  macht Kurve 
und ist im nächsten Augenblicke weit hinter u n s .  D em  zweiten geht 's  
ebenso. D a  fangen noch die feindlichen Abwehrbatterien  a u ;  S chuß  
auf S chuß  krepiert vor,  neben, unter, ober u n s  —  aber d a s  läßt 
u n s  kalt. S chon  sind wir über der F ro n t  und nun geht 's  der 
H eim at zu. Nach 1 V 2 ständigem F luge  lande ich mit meinem Vogel 
—  ich und der Beobachter w aren  unverletzt —  g lat t  auf unserem 
Flugfelde. Auch mit Fokker, die ich fliege, hatte ich Luftkampf; 
aber darüber später."

—  ( D i e  A b l i e f e r u n g  d e r  M e t a l l g e r ä t e )  fand hier 
am 9. August statt. B e i  der Sammelste lle  im Distriktskrankenhause 
wurden Metallgegenstände a u s  Kupfer, Messing, Z in n  usw. im 
Gesamtgewichte von  gegen 5 0 0 0  k g  (ein ha lber  W aggon) abgeliefert. 
I m  ganzen politischen Bezirk dürften e twa 2 0 .0 0 0  k g  (zwei W aggon) 
aufgebracht w orden sein.

—  ( K o n k u r s a u s s c h r e i b u n g . )  D e r  k. k. Landesschulrat 
für K ram  hat un te r  dem 25 .  J u l i  1 9 1 6  1 3 6  Lehrstellen (O b e r ­
lehrerstellen) an  den allgemeinen öffentlichen Volksschulen in K ra m  
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben, d a run te r  auch eine Lehrstelle 
an der einklassigeu Volksschule in G ö t t e n i t z ,  die Oberlehrerstelle 
an  der fünfklafsigen Volksschule in M i t t e r d o r f ,  eine Lehrstelle 
an  der einklasstgen Volksschule in S c h ä s l e i n  und eine Lehrstelle 
an der zweiklassigen Volksschule in S t a l z e r n .  D ie  B e w e rb u n g s ­
gesuche sind b is  3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 1 6  einzubringen, und zw ar 
seitens der Lehrersoldaten bei der betreffenden Schulbehörde. W enn  
die B ew erbung  a l te rnat io  um mehrere Lehrstellen erfolgt, so ist für 
jede Lehrstelle ein besonderes Gesuch einzubringen. D ie  Gesuche 
von Lehrersoldaten können in formloser Weise (durch eine Feldpost« 
karte) eingebracht werden und es wird bei Lehrersoldaten, die nicht 
in der Lage sind, ihre Gesuche mit Dokumenten zu belegen, von 
deren B eibr ingung  abgesehen. D ie  E rnennung  noch nicht definitiv 
«»gestellter Lehrpersonen wird vorbehaltlich der nachträglichen R a n g s -  
Bestimmung und mit Bedachtnahme aus die In teressen  jener p rov i­
sorisch angestellten Lehrersoldaten erfolgen, deren definitive Anstellung
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erst in einem späteren Zeitpunkte geschehen kann. D e r  Landesschulrat 
behält sich vor, von der definitiven Besetzung ausgeschriebener Lehr­
stellen insbesondere dann U m gang  zu nehmen, wenn durch die defi­
nitive Besetzung einer Lehrstelle die Interessen eines Lehrersoldaten 
geschädigt werden.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n . )  B e im  f. k. Bezirksgerichte 
in Gottschee, Z im m er N r .  5, gelangen am 15. S e p t e m b e r  1 9 1 6  
nachstehende Liegenschaften zur zwangsweisen V erste igerung: a )  um 
9  Uhr vorm . d a s  H a u s  N r .  3  in Obertiefenbach, E . Z .  3  a d  Tiefen­
bach samt Scheuer, Getreidekasten, Schweinstall und den dazu­
gehörigen Grundstücken, a l s :  G a r te n ,  Äcker, Wiesen und W a ld ,  im 
Gesamtflächenausmaße von mehr a l s  zwei Hektar, bewertet auf 
K 2 2 4 7 " 2 0 ;  b )  um 10 Uhr vorm. d a s  H a u s  N r .  2 0  in Obermösel, 
E .  Z .  2 2  und 2 3  a d  M ösel samt den dazugehörigen Grundstücken, 
a l s :  G ar ten ,  Wiesen, Weiden und W a ld ,  im Gesamtflächenausmaße 
von mehr a l s  31  Hektar, bewertet auf K 1 3 .6 1 3 '8 2 .  D a s  geringste 
G ebo t  beträg t a d  a )  K 1 4 9 8 '1 4 ,  a d  b )  K 9 0 7 5 '8 8 .

—  ( E i n l e i t u n g  d e s  V e r f a h r e n s  d e r  T o d e s e r ­
k l ä r u n g . )  D e r  am 2. J ä n n e r  1 8 3 4  geborene P a u l  ®  (a tz ,  ge­
wesener Besitzerssohn au s  M i t te rg r a s  N r .  3 ,  ist vor mehr a l s  6 0  
J a h r e n  nach U ngarn  ausgew andert  und hat schon über 5 0  J a h r e  
nichts m ehr von sich hören lassen. D a  hienach anzunehmen ist, 
daß die gesetzliche V erm utung  des T o d es  im S in n e  des § 2 4 ,  Z .  I. 
A B G B .  eintreten wird, ist auf Ansuchen der Agnes Stimetz, 
Besitzerin in M i t te rg ra s  N r .  3, durch H errn  D r .  Moritz Karnilschnig, 
f. k. N o t a r  in Gottschee, das  Verfahren zur Todeserk lärung ein­
geleitet und die Aufforderung erlassen worden, dem Gerichte oder 
dem bestellten K ura tor  H errn  H a n s  Arko, Sparkassebuchhalter in 
Goltschee, Nachricht über den Verm ißten  zu geben. P a u l  Glatz wird 
aufgefordert, vor dem Bezirksgerichte in Gottschee zu erscheinen ober 
auf andere Weise von sich Nachricht zu geben. Nach dem 2 1 .  August 
1 9 1 6  wird  d a s  Gericht auf neuerliches Ansuchen über die T o d e s ­
erklärung entscheiden.

—  ( W i l d s c h w e i n e  i n  U n t e r k r a i n . )  W ir  haben kürzlich 
bereits über d a s  Auftreten von Wildschweinen in der A ltlager 
Gegend berichtet. I n  der „Laibacher Zeitung"  vom 11. August 
w ird  nun  mitgeteilt, daß sich in den zur Herrschaft R upersdo rf  
gehörigen W aldungen  unter dem Gorianzberge eine Herbe von 
3 0  Wildschweinen herumtreibe, die an  den Feldfrüchten bedeutenden 
Schaden  verursacht habe. E s  w äre  demnach dringend geboten, die 
Wildschweine ehestens wieder auszuro tten .

—  ( E i n b e r u f u n g  d e r  J a h r g ä n g e  1 8 8 5  b i s  1 8 8 9  
u n d  1 8 9 3  b i s  1896 .)  W ie d a s  M inis ter ium  für Landesverteidigung 
mitteilt ,  werden in den nächsten T a g e n  die bei den kürzlich a b ­
geschlossenen allgemeinen M usterungen geeignet befundenen öster­
reichischen Landsturmpfiichtigen der G ebur te jah rgänge  1 8 9 6  b is  1 8 93 ,  
ferner 1 8 8 9  bis 1 8 8 5  f ü r  d e n  2 8 .  A u g u s t  1 9 1 6  einberufen 
werden. D ie  derzeitige Ausschaltung der G e bu r ts jah rgän g e  1 8 9 2  
b is  1 8 9 0  ist in der E rw ä g u n g  .zweckmäßiger Beistellung der Ersätze 
für die Armee im Felde begründet. D ie  geeignet befundenen Land- 
sturmpflichligen dieser G ebu r ts jah rgän g e  werden gelegentlich der 
nächsten Einberufungen herangezogen werden. D ie  im Wege des 
freiwilligen E in tr i t tes  in d a s  gemeinsame Heer, die K riegsm arine  oder 
in  die Landw ehr aus G ru n d  des Wehrgesetzes Assentierten der 
G e b u r ts ja h rg ä n g e  1 8 9 6  bis 1 8 9 3 ,  ferner 1 8 8 9  bis 1 8 8 5  haben 
ebenfalls am  28 . August einzurücken.

—  ( D i e  B r e n n  es se  l s a m m l u n g )  geht hier flott und t a t ­
kräftig vonstatten. J e d e n  T a g  werden ein p a a r  volle F uh ren  in 
der Fachschule abgeliesert.

—  ( W a s s e r h ü h n e r  i n  d e r  R i n s e . )  H euer ist ein seit 
J a h r e n  in  der Rinse nicht beobachtetes Federwild  au fge tre ten : d a s  
W asserhuhn. E s  w urden sowohl hinter der städtischen M ü h le  a l s  
auch an  anderen S te l len  der Rinse diese Wasservögel bemerkt, die 
in  ihrem Aussehen eine große Ähnlichkeit m it schwarzen H a u s ­
hühnern  haben.

—  ( M i l i t ä r i s c h e  M a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  P r e i s ­
t r e i b e r e i  a u f  d e n  L e b e n s m i t t e l m ä r k t e n . )  D a s

Ministerium wendet sich in einem neuerlichen Erlasse an  alle u n te r­
stehenden Kommanden und Anstalten, beim Ankaufe von Lebens­
mitteln auf den lokalen M ärkten  die für die betreffenden W a re n  
festgesetzten Höchstpreise unter allen Umständen und bei persönlicher 
V eran tw ortung  zu respektieren. D e r  bemerkenswerte E r la ß ,  der sich 
namentlich auf Verstöße bezieht, die auf ungarischen M ärk ten  beobachtet 
wurden, verweist auf die verderblichen volkswirtschaftlichen F o lg en  
einer solchen M ißachtung von Gesetz und Verordnung. D ie  ver­
o rdnungsw idrigen  P re isanbo te  von militärischer S e i t e  veranlassen 
die S peku lan ten ,  die W aren  zurückzuhalten und auch dem Z iv i l ­
publikum nur zu höheren Preisen feilzuhalten, durch welche den 
Bemitte lten  die Deckung des N ahrungsbedarfes  beträchtlich verteuert, 
den Unbemittelten aber tatsächlich unmöglich gemacht wird . D ie  
Regierungsverordnung  aber, durch welche für bestimmte Artikel 
Höchstpreise festgestellt wurden, verbindet alle E inw ohner der Länder,  
für welche sie kundgemacht sind, also auch militärische T ru p p e n  und 
Anstalten. I h r e  Nichtbeachtung kommt einer Gesetzesverletzung gleich. 
W erden von H änd le rn  und Kaufleuten höhere Preise a l s  Höchst­
preise gefordert, so sind die betreffenden Kausleute unverweilt  dem 
S ta t io nsko m m an do  behufs E inle itung des S tra fv e r fa h re n s  a n ­
zuzeigen, während ihre W aren  dem zwangweisen Verkaufe zugeführt 
werden sollen.

—  ( D i e  H ö c h s t p r e i s e  f ü r  E r d ä p f e l . )  D ie  Höchstpreise 
beim Verkaufe durch den Erzeuger (Landwirt)  sind nunm ehr fo lgende : 
vom 1. S ep tem b er  bis 15. S ep tem ber 1 9 1 6  per 1 0 0  k g  12  K, 
vom 16. S ep tem ber 1 9 1 6  bis 2 8 .  F e b ru a r  1 9 1 7  9  K, ab 1. M ä r z  
1 9 1 6  11 K. Diese Preise gelten für überklaubte W are ,  für nicht 
überklanbte W are  sind sie niedriger, nämlich 10  K, bezw. 7  K  und 
9  K. D ie  Festsetzung der Kleinhandelspreise (unter einem M e te r ­
zentner) erfolgt demnächst durch die Landesregierung.

—  ( F o l g e n d e  N a t u r p r o d u k t e )  sind im S in n e  des E r ­
lasses des Unterrichtsministeriums vom 18. April  1 9 1 6  in der 
Ferienzeit durch die Schulen zu sa m m e ln : 1. Roßkastanien, 2 .  Linden­
früchte, 3. Buchetu, Buchecker, 4 .  Eicheln, 5. Ahornfrüchte. Alle 
diese Früchte sind womöglich an  trockenen T a g e n  zu sammeln, die 
Roßkastanien erst nach völliger Reife. Die ^Früchte sind an  der 
Luft in einem zugigen R au m e  in dünner Schicht lagernd durch 
kräftiges Umschaufeln, noch besser mit Hilfe künstlicher Trocken­
an lagen  (Backöfen, Obstdarren),  zu trocknen und an  einem trockenen 
O r te  bis zur Abnahme sorgfältig aufzubewahren. D ie  F u t te rm it te l ­
zentrale in W ien, 1. Bez., T ra t ln e rh v f  1, bezahlt angemessene Preise  
bis zum Höchstbetrage, und z w a r : für Roßkastanien 1 8  K , fü r 
Lindenfrüchte 1 7 5  K, für Bucheln 5 0  K, für Eicheln 2 0  K , fü r 
Ahornfrüchte 2 0  K  für je 1 0 0  K ilogram m.

—  (A n  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  H i l f s b u r e a u s  f ü r  
E i n  g e r ü c k t e )  können sich Offiziere und S o ld a ten ,  welche vo r  der 
Einrückung oder vom Felde a u s  ihre privatrechtlichen Angelegen­
heiten zu ordnen außerstande sind, sowie deren Fam il ienangehörige  
wenden, damit diese deren O rd n u n g  im N a m e n  der Eingerückten 
in die H a n d  nehmen. I n  Fällen , welche nach gesetzlichen Vorschriften 
den Beistand eines Advokaten erheischen, insbesondere bei D urch ­
führung von Rechtsstreiten vor Gerichtshöfen und bei Überreichung 
von Beschwerden an  den k. k. B erw altungsgerich tshos gegen E n t ­
scheidungen der Unterhalts-Kommissionen, kann die Beigabe  eines 
Rechtsvertreters durch die wirtschaftlichen H ilf sb u reau s  er lang t  
werden. Wirtschaftliche B u re a u s  bestehen in Laibach (Gerichtsqebäude, 
Amtsstube N r .  1 1 4  und R a th a u s ) ,  am  Sitze der B ez irk shaupt­
mannschaften und am Sitze der größeren Gemeindevorstehungen.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  H e r r  Landesreg ie rungsra t  i. R .  
Viktor P a r m a ,  der bekanntlich im vorigen J a h r e  seinen dauernden  
A ufenthalt in Wien genommen hat, und seine G em ah l in  P a u l a ,  geb. 
Pauschin , begingen am 12. August d a s  Fest ihrer silbernen Hochzeit.

—  ( I m  A u s t a u s c h w e g e  z u r ü c k g e k e h r t e  K r i e g s ­
i n v a l i d e . )  I n  dem Verzeichnis der am  9. August 1 9 1 6  im k. u. k. 
Reservespitale in Leitmeritz a u s  russischer Kriegsgefangenschaft a n ­
gekommenen I n v a l id e n  sind u. a. a u s  dem Bereich des 3. K orp s  
genan n t :  E in j. -F re iw . Em st J a  k l i t s c h ,  I R  2 7 ;  J ä g e r  H o g e ,
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F J B  7 . —  I n  dem Verzeichnis der am  14 . August 1 9 1 6  im I. k. 
Reservespital in Leitmeritz aus  russischer Kriegsgefangenschaft ein« 
getroffenen Austauschinvaliden ist it. a .  g e n an n t :  Kadett i. d. Res. 
J o h a n n  P e t s c h e  des  Z R  17.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  S c h w e i n e f e t t  u n d  f r i s c h e s  
S c h w e i n e f l e i s c h . )  Durch die V ero rdnung  des k. k. L a n d e s p rä ­
sidenten in K ra m  vom 24 . J u l i  1 9 1 6  ist der Höchstpreis für ge­
schmolzenes Schweinefett (Schweinschmalz) auf K 9"40 festgesetzt 
worben, für nicht zugerichteten Rohspeck auf K  8"40. F ü r  frisches 
Schweinefleisch bestehen folgende Höchstpreise: für Schlögel, Schulter ,  
Schopf braten K  8 ' 4 0 ;  für Karree K 9  2 0 ;  fü r Rippen- und Bauch- 
fteifch K  7 '5 2 .

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  l e b e n d e  S c h w e i n e . )  F ü r  Fett-  
schweine von 6 0  bis 9 0  k g  (Einstellschweine) ist der Höchstpreis 
per 1 k g  Lebendgewicht K 6 1 2 ;  für Fettschweine, für Schlacht­
schweine per 1 k g  nach Budapest-Köbanyer Usance K 6  94 .  Liese 
Usance besteht dar in , daß der Verkauf n u r  nach S c h l a c h tg e w ic h t  
erfolgen darf ;  a l s  Schlachtgewicht ist das  Lebendgewicht des Schw eines  
nach Abzug von 2 2  V 2 k g  per Stück anzusehen; von dem auf dieser 
G ru n d lag e  berechneten Kaufpreise ist ein Abschlag von 4  P ro zen t  
zu machen. F ü r  Fleischschweine im Gewichte von über 4 0  k g  ist 
der Höchstpreis per 1 k g  Lebendgewicht K  4 '8 0 .  B eim  Verkauf 
von geschlachteten Schweinen (Wetdnerschweinen) in ganzen oder 
halben Stücken sind fü r 1 0 0  k g  Nettogewicht festgesetzt: für W eidner­
schweine mit Kopf und F üßen  7 0 0  K, für Weidnerschweine ohne 
Kopf und F üße  7 2 0  K.

—  ( D e r  V e r k e h r  m i t  H ü l s e n f r ü c h t e n . )  Nach einer 
vor ein p a a r  T a g e n  erlassenen behördlichen V erordnung dürfen von 
den beschlagnahmten Hülsenfrüchten (Fisolen, Erbsen) eigener E rn te  
zur A ussaa t  höchstens 10  %  verwendet werben. Z u r  E rnäh run g  
der eigenen F a m il ie  (Hausgenossen) dürfen höchstens 3 0  k g  pro 
Kopf und J a h r  verwendet werden. D ie  gesamten übrigen H ülsen­
früchte sind an  die Zweigstelle Laibach der Kriegsgetreideverkehrs­
anstalt oder an  deren B eauftrag te  um  den Ü bernahm spre is  zu 
verkaufen.

—  ( T e r m i n e  f ü r  d i e  S c h a f s c h u r . )  L au t  Kundmachung 
des k. k. Landespräsidenten in K ram  vom 21 . J u l i  1 9 16 ,  Z .  1 9 .5 0 5 ,  
ist bie V ornahm e der Schafschur in K ram  n u r  w ährend der Zeit 
vom 1. April bis 15 . M a i  und vom 15. S ep tem b er  bis 31 .  Oktober 
jedes- J a h r e s  gestattet. D a s  Scheren der Schafe  zu anderen a l s  
diesen Term inen , sowie öfter a l s  zweimal im J a h r e  ist verboten. 
Übertretungen werben mit Gelb bis zu 5 0 0 0  K ober mit Arrest 
b is  zu sechs M o n a te n  bestraft.

—  ( F e t t m a n g e l, a b e r  n i c h t g e t t n o t . )  Die „Reichspost" 
.. vom 1 0 .  August schreibt: „ D e r  Schweinestapel U n g a rn s  ist sehr

reichlich, nach bem Urteil guter Kenner der ungarischen Landwirtschaft 
bebentenb höher a l s  zur Friebeuszeit nnb bald  m uß die Zeit  kommen, 
wo bie Fetychweine messerreif werden und ihre längere Zurückhaltung 
dem M aste r  keinen Nutzen mehr brächte. N u n  werben auch bie 
p. t. M as te r  im U ngar iand  bie harte Kruste ihrer Herzen bnrch bie 
bessere Geschäftsaussicht schmelzen lassen."

—  ( „ G e s t r e c k t e r "  T a b a k . )  D en  T abak  kann m an  strecken 
mit Spitzwegerichblättern, Heidelbeergrünern, Schafgarbe , B runnen- 
fresse, Huflattich, Enzian, G em sw urz ,  und den B lä t te rn  der Kirsche, 
Eiche, Erdbeere, M au lbeere ,  Buche, M a i s ,  Brennessel, B a ld r ia n  
und S on nenb lum e.

—  ( E i n  k a t h o l i s c h - t s c h e c h i s c h e s  B l a t t  ü b e r  b i e  
V e r s t ä n b i g u n g s b e s t r e b u n g e n  i m  d e u t s c h e n  L a g e r . )  D e r  
P ra g e r  katholisch-nationale „Lech" bespricht in seinem Leitanssatz 
vom 6 . August bie Einhettsbestrebungen im Lager und verweist 
baraus, daß auf arischer deutscher S e i te  sich n i e m a t t b  e i n e n  
K u l t u r k a m p f  w ü n s c h e ,  daß selbst d a s  O r g a n  W olss ,  die „ O s t ­
deutsche Rundschau" a u s  ber Feber D r .  B ndiks am 15. J u n i  einen 
Aufsatz gebracht habe, baß b i e  r e l i g i ö s e  Ü b e r z e u g u n g  e i n e s  
j e b e n  r e s p e k t i e r t  u n b  g e s i c h e r t  s e i n  m ü s s e ,  daß niemand 
mehr sich unterfangen dürfe, einen „Klerikalen" deshalb abzulehnen, 
weil er nach Len Sätzen  feines G lau b e n s  leb t ;  auf G ru n d  dieser

gegenseitigen D u ld u n g  m ü s se .d a n n  eine E in igung  möglich sein in 
nationalen  B e langen .  D e r  „Lech" folgert nun ,  daß im deutschen 
Lager die t raurigen  Zustände in der tschechischen N a t io n  w oh l  
beachtet werden, und wie notwendig eine ähnliche E in ig u n g  der 
Tschechen sei. D a s  B la t t  schließt dann folgenden S atz  a n :  „ D e r  
Block der Deutschen in Österreich mit 2 0 0  S t im m e n  im A bgeord­
netenhaus, gestärkt durch die st a a  t s  e r  h a l t e  n d e n  E l e m e n t e ,  
a n d e r e r  N a t i o n e n ,  müßte der Angelpunkt der inneren P o l i t ik  
werden."

—  ( F ü r  V i e h z ü c h t e r  u n b  L a n d w i r t e . )  D ie  Krainische 
Landesstelle für Schlachiviehbefchaffung in Laibach gibt bekannt, 
baß in der nächsten und in den folgenden Wochen der Umtausch 
und der Verkauf trächtiger Kühe und Kalb innen  sowie junger Z u g ­
ochsen gegen Schlachtvieh jeden F re i tag  auf dem „G rü n en  B e rg "  
nächst dem Üuterkrainer B ahnhofe  in Laibach stattfinden w ird . 
In fo rm a t io n e n  sind in der Kanzlei in Laibach, Auerspergplatz 1 , 
erster Stock, jeden Wochentag von 1 0  bis 12  Uhr vo rm it tags  
erhältlich, d a s  umzutauschende Vieh muß jedoch an  Fre i tagen , und 
zw ar vo rm it tags ,  auf den „ G rü n e n  B e rg "  gebracht werben, w o  
bafür anderes Vieh übergeben wirb. Auch Käufer können an  F re i ­
tagen v o rm it tags  bas  einzukaufenbe Bieh besichtigen unb übernehmen.

—  ( M i l i t « r a r b e i t  f ü r  G e w e r b e t r e i b e n b e )  vermittelt  
b as  Gewerbesörderungsinstitut für K rain  an  N äher innen , Schneider, 
Schuhmacher und Kürschner. D ie  Bew erber um  solche Arbeit sollen 
in den ersten drei G ewerben  nach Möglichkeit eigene Nähmaschinen 
besitzen. D ie  Anmelbungen sirtb ehetnnlichst in ber oben genannten  
Kanzlei bes Gewerbeförderungsinsti tu tes mündlich oder schriftlich 
einzubringen; dort werden auch weitere Auskünfte erteilt. I n  diesem 
Falle  handelt es sich nicht um  Heimarbeit,  sondern es wird n u r  in 
einer gemeinsamen, unter militärischer Aufsicht stehenden Werkstätte 
bei Laibach gearbeitet werden, wohin auch bie Nähmaschinen zu 
überstellen sind.

—  ( V e r h e i m l i c h u n g  v o n  W a r e n ) ,  bie zur Befriedigung 
notwendiger Lebensbedürfnisse dienen. I m m e r  wieder wird die Klage 
la u t, daß, insbesondere in größeren S tä d t e n ,  Gewerbetreibende 
manchmal die V erabfo lgung  von Lebensmitteln  verweigern oder sich 
durch Verheimlichung ihrer V orrä te  der Abgabepflicht zu entziehen 
suchen, zumeist in der Hoffnung, später höhere Preise herausschlagen 
zu können. E s  wird  daher neuerlich aus die Bestimmungen des § 
4 8 2  S t .  G .  aufmerksam gemacht, die l a u t e t : „W en n  Gewerbetreibende, 
die W aren ,  die zu den notwendigen Bedürfnissen des täglichen U nte r­
ha ltes  gehören, zum allgemeinen Verkaufe feilbieten, ihre V o rrä te  
verheimlichen ober w a s  immer für einem Käufer zu verabfolgen sich 
weigern, sinb sie einer Übertretung schulbig, bie bas  erstemal m it  
einer Gelbstrafe von 10  bis 50  G u ld en  zu belegen ist; beim zwei­
ten Falle  ist bie S t r a f e  zu verdoppeln ;  der dritte F a l l  zieht den 
Verlust des G ew erbes nach sich."

—  ( Z u r  K r i e g s l a g e  a n  b e r  I s o n z 0 f r o n t . )  Nach 1 4  
M o n a te n  sind die I t a l i e n e r  in der sechsten Jsonzoschlacht in den 
Besitz von G örz  —  allerbings n u r  ber T rü m m e r  biefer, schönen 
S t a d t  —  gekommen. D e r  taktische Erfo lg  der I t a l i e n e r  an  dieser 
S te l le  ist gering zu bewerten, da  nu r  eine mäßige Einbuchtung 
unserer F ro n t  entstanden ist, die noch dazu an  den beiden S e i t e n  
durch starke, in unseren H änden  befindliche Pfeilerstellungen flankiert 
ist. D e r  J u b e l  in den italienischen S tä d t e n  über ihren „T r iu m p h  
von G örz" würbe bald  verstummen, w enn m an  dort eine A hnung 
hätte, wie jetzt in dem Gesels ber neuen F ro n t  jeder S te in  zur 
Festung gegen die I t a l i e n e r  wird. S i e  werden jetzt d a s  zweifel­
hafte Vergnügen ihres Fortschrittes über G örz  h inaus tüchtig a u s ­
kosten. W ie die „Züricher P os t"  schreibt, liegt in dieser F ro n tv e r ­
änderung sogar eine E r s c h w e r u n g  der italienischen Angriffe. E s  
ist also durchaus kein G ru n d  zur B eunruh igung  vorhanden.

—  (D  ie  j ü n g s t e  n K ä m p f e  i m D n j e s t e r -  P r u t  h g e b i e t ) ,  
in denen ber Fetttb zum Weichen gezwungen würbe, sind a l s  E in ­
leitungskämpfe fü r Unternehmungen größeren S t i l e s  anzusehen.

—  ( K r i e g  b i g  z u m  S i e g e . )  D e r  deutsche V izestaats­
sekretär Z i m m e r m a n n  äußerte sich kürzlich: „ D e r  Zeitpunkt von
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Friedensbesprechungen ist noch nicht gekommen . . . I m  Bewußtsein  
unserer K raf t  und auf G ru n d  unserer Erfolge haben w ir  w ohl 
wiederholt unsere Geneigtheit zum Ausdrucke gebracht, die F r ie de n s­
verhandlungen zu beginnen. D ie s  weiß ja  übrigens jeDermntm,
auch ist es bekannt, daß der Vierverband infolge Oes von  E n g la n d  
ausgeüb teu  Druckes eine ähnliche Geneigtheit n i c h t  gezeigt hat. 
D a ru m  haben unsere Feinde die volle V eran tw ortung  für das
weitere B lu tverg ießen  auf sich genommen. D er  Vierverband setzt 
seine H offnung darauf, daß er durch seine jetzige Offensive seine 
Lage verbessern kann, w ir  aber sind fest davon überzeug«, daß Die 

\ deutsche eiserne M a u e r  im Westen nicht erschüttert werden wird ,
im  O s t e n  a b e r  e r w a r t e n  w i r  n e u e  E r f o l g e .  S o l a n g e  sich 
unsere Feinde um  den P r e i s  der Vereitelungen der Kraftanstrengungen 
nickt davon  überzeugt haben, daß die militärische Lage sich nicht 

1 mehr zu unseren Ungunsten wenden kann, hat es überhaup t  weder
S i n n  noch Verstand, sich mit den F ra g e n  der Friedensaussichten
zu beschäftigen. W ir  müssen w arten , bis der Vierverband diesen 
falschen T r a u m  ausg e träum t haben wird, denn in jeder Beziehung 
steht es in unserer M acht,  dies abzuwarten. Unsere E rn te  wird 
E n g lan d  lehren, daß die Aushungerungspolitik  zwecklos ist." —  
Minis terpräsident G r a f  T i s z a  erklärte im ungarischen R eichs tage:  
„Noch heute wird  seitens unserer Feinde offen verkündet, daß ihr 
Bestreben auf die Zer trüm m erung  der M onarchie, insbesondere des 
ungarischen S t a a t e s ,  gerichtet ist, und offen wird erklärt, daß 
sie die blutigen Teile unseres K örpers  unter sich aufteilen wollen. 
Jn so la n g e  w ir dieser S i tu a t io n  gegenüberstehen, soll in diesem 
Hause nicht vom Frieden, sondern n u r  v o m  S i e g e  gesprochen 
werden . . . J e d e rm a n n  weiß, daß  diesen Krieg n i c h t  w i r  begonnen 

| l  haben. Auch weiß jedermann, daß w ir  selbst in den T a g e n  der
J , Kriegserklärung und seither im Laufe des Krieges jederzeit zum
I ehrlichen Frieden  bereit standen. Doch die Aufgabe des heutigen

Augenblicks ist —  und diesbezüglich herrscht keine M e in u n g sv e r ­
schiedenheit im Hause und im ganzen Lande — , mit A nspannung 
aller unserer Kräfte den männlichen Kamps b i s z u m  e n d g ü l t i g e n  
S i e g e  f o r t z u s e t z e n . "  —  D a s  englische Manifest erklärt die 
F o r t fü h ru ng  des Krieges bis zur Vernichtung Deutschlands a l s  
notwendig, der russische M inisterpräsident ist bescheidener und will 
a l s  Endersolg des Krieges n u r  die Niederringung der deutschen 
Hegemonie. E n g lan d  hat am 1. August in die große P osaun e  
gestoßen, daß  der Krieg fortgesührt werden müsse, bis Deutschland 
vernichtet sei. Dieser Schlachtruf sollte von suggestiver W irkung auf 
die Bundesgenossen sein. E ng land  ist entschlossen, keinen Frieden 

1 zu machen; aber es bereitet sich vor, den Krieg mit anderen M it te ln
| :  sortzuführen für den F a l l ,  daß seine Verbandsgenossen Frieden

machen müßten. E s  trifft Vorkehrungen, den deutschen H and e l  im 
Frieden  zu schädigen. W ürde  w ohl E ng land  solche M aß re g e ln  
treffen, ivenn es überzeugt w äre , daß  die M ittelmächte durch die 
W affen niedergerungen werden könnten? R u ß la n d  w äre  nach den 
Äußerungen S tü r m e r s  wahrscheinlich zum Frieden bereit, sobald 
es  seine verlorenen P rov inzen  zurückerobert hat. D a s  ist der Zweck 

:::! seiner jetzigen äußersten Anstrengungen. S i e  werden vergeblich bleiben.
—  D er P a r i s e r  Berichterstatter der „N ow oje  W re m ja "  berichtet, 
daß im August an  der Westfront politisch-militärische Ereignisse 

J eintreten w ürden , die nicht unerw arte t  kämen, aber dazu beitragen
können, den Krieg noch in diesem J a h r e  zu beendigen.

—  ( E d i k t . )  V om  k. k. Bezirksgerichte in Gottschee wurde 
auf G ru n d  der vom k. k. Kreisgerichte in R u d olfsw er t  erteilten G e ­
nehm igung ü b e r :  a )  Alois H änd le r  in Windischdorf N r .  9 , b )  J u -  
l iana  H odn ik  in DreZnik N r .  13 , c )  J o h a n n  Kure in Unterdeutschau 
N r .  3 0 ,  wegen gerichtlich erhobenen W ahnsinnes die K ura te l  ver­
häng t  und für a )  H err  Jo se f  Kren in M it te rdo rf  N r .  15 , für b )  
H e r r  M ark o  Hodnik in DreZnik N r .  6  und für c )  H e r r  G eorg  
V og r in  in Unterdeutschau N r .  11  zum K urator  bestellt.

M tterdvrf. ( K i r c h w e i h  o h n e  F l e i s c h  u n d  B r o t . )  
I  D en  heurigen G roß frauen tag  werden sich die M it te rdo rfe r  merken,
l da er auf einen staatlichen Fas t tag  siel und deshalb  der G enuß

v o n  Fleisch in jeder G a ttu n g  untersagt war. Selbst  B r o t  vermißte

m an  in den Gasthäusern. D a s  macht der Krieg. I s t  der e inm al 
a u s ,  w i rd 's  wieder besser.

—  ( M e t a l l a b g a b e . )  Z u  der am 8. August angesagten 
S a m m lu n g  von Metallgegenständen lieferte die Gemeinde M i t te rdo r f  
an  Kupfer 4 2  Wasserschiffe und 2 7  Kochkessel, an Messing eine große 
Anzahl von Bügeleisen und Leuchtern, an  Z in n  einige alle  M a ß e  
ab. D a s  Gesamtgewicht aller abgegebenen Gegenstände betrug 4 3 6  k g .

—  ( S t  e r  b e f a l l . )  I n  M a lg e r n  ist am 15.. August die 
verwitwete G ertrud  K a m m e  im 79 . Lebensjahre gestorben.

Steinivand. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  Unser Schu lle i te r  
H e r r  Jo ses  A d o l f  wurde kürzlich außertourlich zum Fähnrich be­
fördert und erhielt die große S ilb e rn e  Tapferkeitsmedaille. Diese 
erwarb er sich durch folgende mutige T a t ,  wie er selbst berichtet: 
Heute die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 1. Klasse erhalten, und zw ar 
für einen am 23 .  M a i  unternommenen, von vollem Erfolge beglei­
teten nächtlichen Patrou il lengang, wobei ich mit meiner schwachen 
P a tro u i l le  einen feindlichen Z ug  überfiel, die Hälfte  desselben nieder­
machte, die andere Hälfte, einen Offizier und 2 0  M a n n ,  gefangen 
nahm  und überdies meinem K om m ando wichtige M eldu n g en  und 
Skizzen überbrachte. —  Unseren herzlichen Glückwunsch!

Wöllandt. ( S t e r b e f a l l . )  Am 3 . August starb im P f a r r -  
hofe die 7 8  J a h r e  alte M a g d a le n a  J a k l i t ' s c h ,  die G ro ß m u t te r  
des P fa r r e r s ,  infolge eines Schlaganfa lles .  I n  früheren J a h r e n  
betrieb sie d a s  Kürschnerhandwerk und w a r  besonders a l s  Billich- 
kappennäherin bekannt. Die letzten M o n a te  w a r  die Dahingeschiedene 
durch einen unglücklichen Zufall vollkommen erblindet. B i s  zu ihrem 
Tode  zeigte die Verstorbene eine seltene Geistesfrische. S i e  ruhe 
in F rieden!

—  ( E n t f l o h e n e  R u s s e n . )  Am 10. d. M .  begegneten einem 
J ä g e r  im W alde  drei Russen, die in aller Ruhe Nüsse knackten. 
A ls  sie den J ä g e r  bemerkten, verschwanden sie im nahen Gebüsche. 
D a  es bereits dämmerte, konnte die Verfolgung nicht ausgenommen 
werden.

Wreriegek. (D  i e . B  r  o n z e n e T a p f e r k e i t s m e d a i l l e )  
erhielt wegen standhaften A ush a r re n s  im heftigen feindlichen Artillerie­
feuer A ndreas  M a n t e l ,  Gefreiter bei der k. k. 2 2 .  D ivis ions- 
Telephon-Abteilung .

Wessettak. ( S t e r b e f a l l . )  Am 3. August l. I .  starb in Triest 
nach längerer Krankheit (Lungentuberkulose) und Em pfang  der heil. 
S terbesakramente der Oberkellner Jo se f  S c h l e i m e r  im 36 .  Le­
bensjahre. D er  Verstorbene w a r  gebürtig au s  Nesseltal N r .  3 8  
und der B ru d e r  des Bibliothekarassistenten D r .  H a n s  Schleim er in 
G raz. E in  B ru d e r  der beiden G enann ten  ist im Dezember 1 9 1 5  
den T od  fü rs  V a te r land  gestorben. G o t t  tröste die schwergeprüfte 
alte M u t te r !

Weichenau. ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  
M a t th i a s  K ö n i g  von H a u s  N r .  16, Feuerwerker in einem F e ld ­
haubitzenbataillon, hat  am 4 . J u l i  l. I .  bei Asiago den Heldentod 
gefunden. E r  w a r  im Z iv il  ein tüchtiger W a g n e r  und erfreute sich 
bei a l t  un  jung einer großen Beliebtheit

Schäflei«. ( H e l d e n t o d . )  Erst kürzlich langte die verbürgte 
Nachricht hier ein, daß der Gefreite des I R  17  J o h a n n  H i r i s  
au s  Schäflein N r .  1 am 10. S ep tem ber 1 9 1 4  im k. u. k. T ru p p e n -  
spitale in Z lozow (Galizien) an  Kopfschußverletzung gestorben ist.

Höttenitz. ( T o d e s f ä l l e . )  I n n e r h a l b  M o n ats fr is t  hat der 
T od  hier verhä l tn ism äßig  sehr viele Todesopfer gefordert, u. zw. 

■ folgende: am 15 . J u l i  G ertrud  H ön ig m an n  N r .  52 , 6 7  J a h r e  a l t ; 
am 19. J u l i  M a r i a  Michitsch N r .  19 , 7 8  J a h r e  a l t ; am  2. Aug. 
M a r i a  Michitsch N r .  93  (Markosch), 6 8  J a h r e  a lt ,  und M a g d a le n a  
Grünseich N r .  6 7 ,  6 3  J a h r e  a l t ;  am 9 . August Jose f  P a r th e  N r .  
4 2 ,  7 4  J a h r e  a l t ;  am 15. August J o h a n n  S ta m p f l  N r .  7 6 ,  8 1  
J a h r e  alt.  D ie  M ä n n e r  sterben im Kriege, zu Hause aber die 
F r a u e n ;  wie wird  das  enden? Besonders schwer ist durch den 
T odesfall  die Fam il ie  G r ü n  sei ch betroffen. W enn demnächst der 
M a n n  der Verstorbenen wird wieder einrücken müssen, so bleibt für 
die Besorgung des ganzen großen H ausw esens  nu r  d a s  15  jähr ige  
Töchterlein, w a s  für solche S chu ltern  w ohl eine nicht geringe Last
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bedeu-tet. —  J o se f  P a r t h e  w a r  K aufm ann , ein überzeugungstreuer 
Katholik, ein besorgter V a te r  seiner F am il ie ,  dem jedoch auch manche 
schwere P rü fu n g  nicht erspart blieb. D e r  T o d  ha t  ihn nun  von 
einer fast zweijährigen schweren Krankheit erlöst. S i e  mögen in 
Frieden ruhen.

—  ( M e t a l l a b l i e f e r u n g . ' »  D ie  letzte M eta llsam m lung  an  
Kupfer, Messing, Z in n  ergab 9 5  kg .

Anterdentschan. ( S t  e r  b e f a l l . )  M ittw och den 16 . August 
ist nach kurzer Krankheit Theresia J a k l i t s c h  gestorben. S i e  w a r  
die Tochter des G astw ir tes  und Fleischhauers Ferd in an d  Jaklitsch 
in Unterdeutschau N r .  14 .

AusW eißkrain. ( W a l l f a h r t e n  a u f  d e n  G r o d i t z b e r g . )  
Z u r  Beilegung des furchtbaren Weltkrieges wurden  von Tfcheruembler 
P farr infaffen  w ährend  zweier J a h r e  zwei Wallfahrtsprozessionen 
zur Kirche des heil. Kreuzes am Groditzberge in der P f a r r e  Nesseltal 
unternommen. D ie  natürliche Lage dieses Grenzkirchleins zwischen 
der Tschernembler und Neffelmler P fa r r e ,  die mit ihrer romantischen 
Umgebung zu einer Wallfahrtskirche besonders sich eignet, samt ihrer 
wunderschönen Aussicht, wird von  den benachbarten Weißkräutern 
a u s  der P f a r r e  Tschernembl, Dragatusch, Deutschau, Altenmarkt 
und Weinitz bei W allfahrtsprozessionen und sonstigen Kirchweih, 
andachten zahlreich besucht. D ie  B ü rg e r  und  Pfarr infasfen  a u s

Tschernembl suchen nicht erfolglos an  diesem G nadenorte  bei der 
schmerzhaften M u t te r  G o t te s  in ihren D ra n g sa len  und N ö ten  Schutz 
und Hilfe, w ovon  eigene Votivtäfelchen, Ausschmückungen der A l tä re  
und reichliche Geldspenden Z eu g nis  ablegen. D ie  bezaubernde Aussicht 
von  diesem heiligen O r te  über ganz Weißkrain  und Kroatien lockt 
auch Naturforscher, P oe ten  und alle F reunde  der lieben G o t te s -  
n a tu r  zum Genüsse der Aussicht und stimmt sie zur B e w un d eru n g  
der Werke G ot te s ,  die sich in der herrlichen Umgebung kundgeben. 
V om  T u rm e  a u s  kann man gegen Kroatien hin mit freiem Auge 
5 0  Filialkirchen übersehen und aufzählen, mit dem dazwischen wie 
S i lb e rfäden  fließenden Döblitschbach und dem Lachinafluß sam t 
ihren Zuflüssen, die alle in die reißende K u lp a  münden. I n  allen 
leiblichen Angelegenheiten, bei Viehkrankheiten, Epidemien, in S e e le n ­
leiden, bei gegenseitigen Zwistigkeiten sucht m an  dort Linderung 
und  Behebung der T rübsa le  seitens der umwohnenden Bevölkerung, 
die zahlreiche Meßstipendien an diesem W all fah r tso r te  darbring t.  
V o n  der Tschernembler Geistlichkeit w urden in diesem J a h r e  h iero rts  
mehrere heil. M eßopfe r  dargebracht für die E r la n g u n g  eines sieg­
reichen F riedens  fü r Österreich, für die Beendigung des völker­
mörderischen Krieges und für die E rh a l tu n g  der dauernden, beständigen 
christlichen Liebe seiner katholischen N ationen ,  welche Liebe n u r  in 
her katholischen R e lig ion  ihren G ru n d  ha t  und n u r  durch sie E r fo lg  
finden kann.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet d ir viergespaltene 
rcleindruckzeile oder eren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ähr:.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Uerein der Deutschen a. ßottscbec
tu W ien

Ätz: I., Himmetpfortgaffe Nr. 3
roobtn alle Zuschriften z» richten sind uni) tan b sle n te  ibvni 

B e itritt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel" , I., Alörechtsplatz Nr. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und tiäbrnascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

üi@ IIP

Johann 3ax § Sohn * Caibacb
lü ien erstrasse Hr. i§ .

Abonnieret und leset
den Gottscheer Boten!

Erklärung.
I c h  G efertigter bedauere im eigenen N am en sowie 

im N am en meines S ohnes, daß w ir Se. Hochwürden 

den Herrn P fa r re r  Josef Araker in R ieg grundlos be­

leidigt haben. W ir  bitten denselben um  Verzeihung 

und danken ihm , daß er uns nach A bgabe dieser E r ­

klärung und nach E rlag  eines Sühnebetrages von 2 0 0  

Kronen zu H änden des Gerichtes fü r K riegsfürsorge­

zwecke verziehen hat.

Gottschee, a m  J(0. A ugust  M 6 .

Leopold M edih
Wieg A r. 4.

Peranbw ortlicher S ch riftle ite r C . (Srier. — H erausgeber u n d  V erleger Joses Epvick. —  Bucbdruckerei Joses P avlicek  in  ©ottfdbee.


